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Die Grünen haben sich auf einen fatalen Deal mit RWE eingelassen. Die Kohle unter
Lützerath darf nicht verbrannt werden.

„Klimaschutz passiert nicht dann, wenn Ausstiegszahlen nach vorne verschoben werden, sondern 
wenn real Emissionen Richtung Null gefahren werden.“  

„Die Kohlemenge, die RWE vorher bis 2038 fördern und verbrennen wollte, wird jetzt schlicht 
schon in der Hälfte der Zeit verstromt. Aus Kohleausstieg wird Kohleintensivierung. Kleines Detail,
die Kohle unter Lützerath braucht es laut Berechnungen auch überhaupt nicht für die 
Energieversorgung Deutschlands.
RWE macht dabei richtig Geld: Das Handelsblatt kalkuliert bis 2024 Zusatzgewinne von einer 
Milliarde Euro für den Konzern. RWE wurde garantiert, dass sie die beim Kohleausstieg 2038 
zugesicherten Gelder – 2,6 Milliarden Euro – in jedem Fall erhalten. Zusätzlich profitiert der 
Konzern von einem reduzierten CO2-Preis. Ab 2030 werden die CO2-Zertifikate auf dem 
europäischen Emissionsmarkt für Kohlekonzerne so teuer werden, dass die Rentabilität ihrer 
Kohleverkäufe drastisch sinkt.
Nicht jeder Kohleausstieg ist eine Klimaschutzmaßnahme. Dieser Kohleausstieg ist vor allem eins: 
eine Profitschutzmaßnahme für RWE. Dass ein notorisch unglaubwürdiger Kohlekonzern auch 
2023 mit falschen Erzählungen seine Profite verteidigt, ist zu erwarten. Nicht aber, dass sich die 
Grünen auf diesen Deal eingelassen haben, ohne zu irgendeinem Punkt aufzustehen und sich zu 
fragen, was zum Henker sie da verhandeln.“

„Lieber schickt man Bagger gen Lützerath, als die lange Liste an schnellen, wirksamen und 
notwendigen Maßnahmen zur Energiereduktion tatsächlich anzugehen.“

„Wir hatten gehofft, die Grünen würden die ökologischen Linien in der Ampel ziehen und 
verteidigen“, „Nun sind sie diejenigen, die sie einreißen wollen.“

„ Für die Klimabewegung geht es in Lützerath längst nicht mehr „nur“ um den realen Einsatz gegen
die Bagger von RWE. Es geht auch darum, zu zeigen, wie teuer, ja, wie unbezahlbar es für eine 
Bundesregierung geworden ist, sich gegen die Pariser Klimaziele, gegen die Klimabewegung und 
die eigenen Zusagen in Sachen Klimaschutz zu stellen. Jedes Foto von vor Ort, jeder Mensch auf 
der Straße, jedes gelbe Kreuz macht einen Unterschied.
Aus Uganda, aus Mexiko und Indien kommen indes Bilder und Videos von Menschen, die „Lützi 
Bleibt“-Schilder halten. Was in Lützerath passiert, bleibt nicht in Lützerath. Die Zukunft der 
größten CO2-Quelle Europas betrifft Menschen weltweit. Unsere Emissionen sind auch ihre 
Probleme. Es ist leicht, für ein Verfassungsgerichtsurteil zu klatschen, wenn es nichts kostet. Die 
grünen Parteispitzen haben sich verkalkuliert. Noch aber ist es nicht zu spät. Für niemanden. Wir 
sehen uns in Lützerath.“
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